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Kapitel 1


Geheimnisvolle Ursprünge


„Zweifellos die interessanteste, bemerkenswerteste und geheimnisvollste Erfindung des 19. Jahrhunderts."


– Frühe Beschreibung des Ouija-Bretts


1890 beschloss eine Gruppe von Geschäftsleuten unter der Führung von Charles Kennard aus Baltimore, Maryland, die wachsende Beliebtheit von „sprechenden Brettern" unter Spiritisten zu nutzen. Der Spiritismus hatte in den Vereinigten Staaten und Europa in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts seinen Höhepunkt erreicht, wobei Millionen von Anhängern eifrig versuchten, mit den Geistern der Verstorbenen zu kommunizieren. Frustriert von der Langsamkeit, mit der Geister Botschaften durch Klopfzeichen auf Tischplatten oder andere veraltete Methoden übermittelten, kam eine Gruppe von Spiritisten auf die Idee eines Alphabetbretts mit einer planchettenähnlichen Vorrichtung, um das Schreiben von Botschaften aus dem Jenseits zu erleichtern. Kennard und seine Kollegen erkannten eine Marktlücke, als sie eine sahen – in diesem Fall den Bedarf an massenhaft produzierten und einheitlich gestalteten Sprechbrettern – und so wurde die Kennard Novelty Company geboren.


Das Brett herzustellen war kein Problem. Aber wie sollte man es nennen? Die Investoren beschlossen, das Brett selbst zu fragen. Die Sitzung wurde von Helen Peters geleitet, der Schwägerin eines der Investoren und selbst ein bekanntes Medium. Es dauerte nicht lange, bis Peters offenbarte, was das Brett geantwortet hatte: OUIJA. Als die Gruppe fragte, was dieses Wort bedeute, kam die Antwort zurück: VIEL GLÜCK.


Nun hatte das Unternehmen ein Produkt und einen Namen, aber es brauchte noch ein Patent, bevor es den Massen angeboten werden konnte. Um ein Patent zu erhalten, musste das Unternehmen beweisen, dass das Brett tatsächlich funktionierte. Diese Aufgabe fiel dem Firmenanwalt Elijah Bond zu, der die unschätzbare Helen Peters mit ins Patentamt nach Washington, D.C. nahm. Dort teilte ihnen der leitende Patentprüfer mit, dass er das Patent erteilen würde, wenn das Ouija-Brett seinen Namen korrekt buchstabieren könnte, der Bond und Peters angeblich unbekannt war. Das Brett tat es. Der sichtlich erschütterte Patentprüfer hielt sein Versprechen und erteilte ihnen am 10. Februar 1891 das Patent.


Das Ouija-Brett war ein sofortiger Erfolg. Die Nachfrage danach war so groß, dass die Kennard Novelty Company innerhalb eines Jahres von einer Fabrik auf sieben anwuchs. Ab 1893 begann sich die Eigentümerstruktur des Unternehmens zu verändern, und William Fuld, ein Aktionär und Angestellter, übernahm die Leitung. Fuld blieb während der Boomjahre des Unternehmens am Ruder und beobachtete, wie konkurrierende Bretthersteller auf den Markt kamen und scheiterten, wobei keiner den erstaunlichen Erfolg des Ouija erreichte. Fuld starb 1927, nachdem er vom Dach seiner neuesten Fabrik gefallen war – einer Fabrik, die das Ouija-Brett ihm angeblich zu bauen aufgetragen hatte.


In den folgenden Jahrzehnten setzte das Ouija-Brett nicht nur seine rasanten Verkäufe fort, sondern verankerte sich auch fest in der modernen amerikanischen Popkultur. Die Bretter, die in vielen Haushalten nicht fehlen durften, konnten in jedem Spielzeug- oder Kaufhaus in der Nachbarschaft erworben werden. Sie tauchten in so harmlosen Medien wie dem „Saturday Evening Post" und der Show „I Love Lucy" auf. Sie wurden in den Spieleschränken der Menschen neben Monopoly und Parcheesi aufbewahrt.
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1966 wurde das millionenschwere Fuld-Geschäft an Parker Brothers verkauft, die weiterhin Ouija-Bretter für die Massen produzierten, und zwar ausgerechnet in Salem, Massachusetts, dem Ort der berühmten Hexenprozesse des siebzehnten Jahrhunderts. Während der Okkultismus-Boom der 1960er Jahre dem Brett eine etwas schärfere Note verlieh, war es erst 1973, als „Der Exorzist" in die Kinos kam, dass das Ouija-Brett in ein wirklich finsteres Licht gerückt wurde. Im Film sieht man die 12-jährige Regan mit einem Ouija-Brett spielen und Kontakt zu einem Geist aufnehmen, der sich „Captain Howdy" nennt. Captain Howdy ist in Wirklichkeit der Dämon, der später von dem ahnungslosen jungen Mädchen Besitz ergreift. Plötzlich war das Ouija-Brett nicht mehr nur ein harmloses Gesellschaftsspiel, sondern ein Portal zur Hölle. Weit davon entfernt, die Verkäufe der Bretter zu verlangsamen, ließ „Der Exorzist" die Verkaufszahlen sogar ansteigen, da Scharen neugieriger Kunden selbst sehen wollten, welche paranormalen Erfahrungen sie über das „Orakel" des sprechenden Bretts erwarteten.


Viele Benutzer erlebten natürlich nichts Außergewöhnliches. Wenn das Brett ein oder zwei Wörter buchstabierte, wurde dies der Theorie der „ideomotorischen Bewegung" zugeschrieben, der Vorstellung, dass Suggestion oder Erwartung unwillkürliches und unbewusstes motorisches Verhalten erzeugen kann. Mit anderen Worten, die Bediener selbst verursachten die Bewegung der Planchette über das Brett, manchmal ohne es selbst zu wissen. Auch heute noch ist die ideomotorische Reaktion die vorherrschende Theorie unter Ouija-Skeptikern, wie das Brett „funktioniert".


In vielen Fällen mag das tatsächlich zutreffen. Es spielt sich alles im Kopf des Benutzers ab (und äußert sich offenbar durch die Finger). Aber es wäre ein Fehler, alle Ouija-Brett-Phänomene auf einen vermeintlichen dissoziativen Geisteszustand und/oder unbewusste Muskelbewegungen zurückzuführen. Es gibt einfach zu viele mündliche und schriftliche Berichte von echten Gläubigen, ehemaligen Skeptikern und Paranormal-Experten, die allem Logischen und Wissenschaftlichen widersprechen. Die Geschichten sind endlos und reichen von interessant bis erschreckend.


Die folgenden Berichte fallen in das erschreckende Ende des Spektrums. Sie sollen informieren, vielleicht unterhalten, aber auch warnen. Sie werden nur gebeten, sie mit offenem Geist zu lesen.





Kapitel 2


Frühe Berichte


„Mit den Toten zu kommunizieren war üblich; es wurde nicht als bizarr oder seltsam angesehen. Heute ist das schwer vorstellbar, wir betrachten das und denken: ‚Warum öffnet ihr die Pforten der Hölle?'"


– Robert Murch, Ouija-Historiker


Die ersten kommerziellen Ouija-Bretter waren ein sofortiger Erfolg. Für etwa 1,50 Dollar konnte ein Durchschnittsbürger sein eigenes „Ouija, das wunderbare sprechende Brett" kaufen und in der Bequemlichkeit seines Zuhauses mit der Geisterwelt interagieren. Von cleveren Vermarktern als magisches Gerät beschrieben, das „Fragen über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft mit erstaunlicher Genauigkeit beantwortet" und eine „Verbindung zum Materiellen und Immateriellen, zum Bekannten und Unbekannten" verspricht, verkauften sich die Bretter wie warme Semmeln und wurden von Menschen aller Altersgruppen, Berufe, Klassen und Glaubensrichtungen verwendet.


Literarische Betrachtungen


Autor Sax Rohmer hatte Anfang der 1900er Jahre eine spezielle Frage an sein Ouija-Brett. Wie könnte er am besten seinen Lebensunterhalt als Schriftsteller verdienen? Das Brett buchstabierte CHINAMAN. Rohmer verfasste bald darauf 1912 unter dem Pseudonym Henry Ward „Das Geheimnis des Dr. Fu Manchu". Dieser Roman und die vielen anderen, die in der Reihe folgten, machten Rohmer zu einem der erfolgreichsten und bestbezahlten Autoren der 1920er und 1930er Jahre.


Im Fall der Autorin Pearl Curran gab das Ouija-Brett ihr nicht nur Ideen für Bücher, sondern schrieb die Bücher tatsächlich für sie. Curran machte 1916 Schlagzeilen, als sie behauptete, dass ihre Geschichten und Gedichte durch ein Ouija-Brett von dem Geist einer Engländerin aus dem 17. Jahrhundert namens Patience Worth diktiert wurden. Ein Geist mit offenbar viel zu sagen, produzierte Patience/Pearl zwischen 1913 und 1937 sieben Bücher sowie Bände von Gedichten, Kurzgeschichten, Theaterstücken und anderen Schriften, von denen viele von der Kritik gelobt wurden.


Mord, Chaos und Wahnsinn


Während das Ouija-Brett einigen kreativen Köpfen zu künstlerischem Erfolg verhalf, spielte es in anderen Ecken des Landes eine Rolle in viel dunkleren Geschichten.


In New York City im Jahr 1920 sah sich die Polizei mit „Hinweisen" von wohlmeinenden Amateurdetektiven überschwemmt, die ihre Ouija-Bretter benutzten, um den mysteriösen Mord am Kartenspieler Joseph B. Elwell aufzuklären. (Der Fall bleibt ungelöst.)


1921 versuchte eine Frau in Chicago den Behörden zu erklären, dass Geister von einem Ouija-Brett ihr gesagt hätten, sie solle den toten Körper ihrer Mutter 15 Tage lang im Wohnzimmer lassen, bevor sie ihn im Hinterhof begraben sollte.


1930 in Buffalo, New York, wurden zwei indianische Frauen wegen des Mordes an Clothilde Marchand, der Frau des berühmten Bildhauers Henri Marchand, vor Gericht gestellt. Mit einem Hammer schlug die ältere Indianerin Clothilde tödlich, weil sie glaubte, sie sei eine Hexe, die ihren Mann getötet hatte. Dies wurde ihr, so sagte sie, vom Geist ihres Mannes mitgeteilt, mit dem sie über ein Ouija-Brett Kontakt aufgenommen hatte.


In Arizona erschoss 1933 die 15-jährige Mattie Turley ihren Vater, nachdem ein Ouija-Brett ihr dies befohlen hatte. Mattie und ihre Mutter hatten das Brett benutzt, um ihrer Mutter bei der Wahl zwischen Matties Vater und einem gutaussehenden jungen Cowboy zu helfen, den sie kürzlich kennengelernt hatte. Das Brett antwortete mit dem Befehl, Matties Vater mit einer Schrotflinte zu töten. Als Mattie später verhaftet wurde, soll sie gesagt haben: „Dem Brett konnte man sich nicht widersetzen."


1935 erhielt Mrs. Nellie Hurd aus Kansas City über ihr Ouija-Brett Nachrichten, dass ihr 77-jähriger Ehemann Herbert eine Affäre mit einer Nachbarin hatte und 15.000 Dollar irgendwo auf ihrem Grundstück versteckt hatte. Als ein Privatdetektiv keine dieser Behauptungen beweisen konnte, befragte Mrs. Hurd erneut das Ouija-Brett, das ihr dann sagte, sie solle Herbert ein Geständnis abfoltern. Nach mehreren Nächten, in denen er mit einer Pistole geschlagen, an sein Bett gefesselt, verbrannt und erstochen wurde, gelang es Herbert, selbst eine Pistole zu greifen und tötete Nellie in Notwehr.


Massenhysterie


Schon früh in seiner Existenz wurde das Ouija-Brett verdächtigt, bei vielen seiner Benutzer geistige Störungen zu verursachen. 1924 schrieb der schwedisch-amerikanische Psychiater Dr. Carl Wickland, dass er die Fälle „mehrerer Personen behandelt habe, deren scheinbar harmlose Erfahrungen mit automatischem Schreiben und dem Ouija-Brett in solch wildem Wahnsinn endeten, dass eine Einweisung in Anstalten notwendig wurde".


1944 erklärte Manly P. Hall, eine anerkannte Okkultismusautorität und Gründer der Philosophical Research Society, in der Zeitschrift „Horizon": „Während der letzten 20-25 Jahre hatte ich beträchtliche persönliche Erfahrungen mit Personen, die ihr Leben durch Herumpfuschen mit dem Ouija-Brett verkompliziert haben. Von hundert solcher Fälle geht es mindestens 95 nach der Erfahrung schlechter."


Eine der spektakulärsten Episoden in der Geschichte des „Ouija-Brett-Wahnsinns" ereignete sich im März 1920, als die Polizei in der Stadt El Cerrito, Kalifornien, sieben Personen verhaften musste, die angeblich nach dem Spielen mit einem Ouija-Brett wahnsinnig geworden waren. Eine nationale Schlagzeile lautete: „Ganze Stadt ‚Ouija-verrückt'". Ein fünfzehnjähriges Mädchen, das nackt und verrückt agierend gefunden wurde, erklärte, dass ihre seltsamen Handlungen und Nacktheit es ihr ermöglichten, „besser mit den Geistern zu kommunizieren".


In den unmittelbar folgenden Tagen breitete sich der Wahnsinn wie ein Lauffeuer durch die Stadt aus und betraf sogar einen Polizeibeamten, der sich auszog und schreiend in eine Bank rannte. Die Stadtbeamten handelten schnell und holten eine Reihe von Fachleuten für psychische Gesundheit, um die 1.200 Einwohner der Stadt zu untersuchen. Mehrere Personen wurden in Anstalten eingewiesen. Die professionelle Diagnose lautete auf „geteilte Hysterie", aber die Beamten gingen auf Nummer sicher und verboten Ouija-Bretter innerhalb der Stadtgrenzen.
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Kapitel 3


Unbekannte Besucher


„Du könntest denken, dass du mit deinem verstorbenen Angehörigen sprichst, wenn du in Wirklichkeit vielleicht mit etwas kommunizierst, das nie in menschlicher Gestalt auf der Erde gewandelt ist."


– Ed Warren, berühmter Dämonologe


Es gibt eine Szene im Film „Der Exorzist", in der Chris (Ellen Burstyn) ihre Tochter Regan (Linda Blair) fragt, ob sie weiß, wie man das alte Ouija-Brett benutzt, das sie im Keller gefunden hat. Regan sagt ja und dass sie es ihr zeigen wird.


Chris: Moment mal, man braucht zwei dafür.


Regan: Nee, braucht man nicht. Ich mach's die ganze Zeit allein.


Chris: Ach ja? Na dann lass uns zusammen spielen.


[der Zeiger wird Chris entrissen]


Chris: Du willst wohl wirklich nicht, dass ich mitspiele, was?


Regan: Doch, ich will schon. Aber Kapitän Howdy hat nein gesagt.


Chris: Kapitän wer?


Regan: Kapitän Howdy.


Chris: Wer ist Kapitän Howdy?


Regan: Na ja, ich stelle die Fragen und er gibt die Antworten.


Fragen und Antworten. Sie sind das Herzstück einer Ouija-Brett-Sitzung. Während immer klar ist, wer fragt, ist oft alles andere als klar, wer - oder was - antwortet.


Der Anruf


Im Jahr 2005 beschloss eine Gruppe von Teenagermädchen in einer Stadt östlich von Salt Lake City, zum ersten Mal ein Ouija-Brett auszuprobieren, „nur um das Phänomen zu erleben". Sie versammelten sich im Wohnzimmer von Vickis Haus (weil es als das gruseligste galt) und bereiteten sich vor, indem sie Kerzen anzündeten, ein Mädchen als „Schreiberin" bestimmten und ihre Handys ausschalteten, um „die Atmosphäre nicht zu stören".


Sie begannen die Sitzung und fingen bald an, mit einem Mädchen namens Wisty zu sprechen. Sie kontaktierten auch einen Mann, der seinen Namen nicht preisgeben wollte, aber den Zeiger wild über das Brett schob. Als die Mädchen dieser Eskapaden überdrüssig wurden, beschlossen sie aufzuhören, als plötzlich Angies Handy klingelte. Es war nicht nur erschreckend, weil das Telefon angeblich ausgeschaltet gewesen war, sondern auch, weil es den werkseitig eingestellten Klingelton verwendete, anstatt des Songausschnitts, der normalerweise eingestellt war. Angie nahm mit einem zögerlichen „Hallo?" ab. Am anderen Ende begann ein Mann in einer Sprache zu sprechen, die Angie noch nie gehört hatte. Sie sagte ihm, dass sie auflegen würde. Er machte eine kurze Pause und fing dann an zu lachen. Angie legte schnell auf, und das war das letzte Mal, dass die Mädchen je ein Ouija-Brett benutzten.


Die Übernachtungsparty


Beth veranstaltete eine Übernachtungsparty für einige ihrer engen Freundinnen. Eine der Freundinnen kam spät an, da sie gerade von der Beerdigung ihres Onkels kam, und sie brachte ihr Ouija-Brett mit. Die Freundinnen versammelten sich um das Brett und nahmen um Punkt 12:00 Uhr nachts Kontakt mit einem Geist auf. Als sie fragten, wer es sei, buchstabierte das Brett die Initialen des verstorbenen Onkels. In der Annahme, dass eine ihrer Freundinnen Scherze machte, stellte Beth das Brett auf die Probe. Sie sagte dem Geist, dass sie alle für drei Minuten den Raum verlassen würden. Bei ihrer Rückkehr wollte sie einen Beweis dafür, dass der Geist da war. Die Mädchen gingen, und nach drei Minuten stürmte Beth vor den anderen zurück in den Raum und sah allen Beweis, den sie brauchte. Alle Schranktüren standen offen; Geschirr war umgedreht; eine Schachtel Pfefferminzbonbons war in Form eines Sterns auf dem Boden verteilt; und der Raum selbst war eiskalt. Die Mädchen versuchten danach noch etwas mehr Kommunikation mit dem Geist, aber um Punkt 2:00 Uhr morgens bewegte er den Zeiger zu AUF WIEDERSEHEN.


Der Inkubus


Adam, sein Bruder und ihr zu Besuch weilender älterer Cousin Jim suchten an einem Sommerabend in Pocatello, Idaho, nach einer Beschäftigung. Jim behauptete, alles über Ouija-Bretter zu wissen, und bot an, eines aus Pappe zu basteln. Am nächsten Abend versammelten sich die Jungen und ein paar Freunde im Keller, zündeten einige Kerzen an und begannen, mit dem kunstvoll gestalteten selbstgemachten Brett zu spielen. Es gab viel Herumalbern, aber dann sank plötzlich die Temperatur im Raum dramatisch ab und der Zeiger begann sich zu bewegen. Jim fragte: „Bist du hier?" Der Zeiger bewegte sich zu JA. Dann fragte er nach einem Namen. Der Zeiger buchstabierte INKUBUS. „Bist du ein Engel oder ein Dämon?", fragte Jim weiter. DÄMON, kam die Antwort.


An diesem Punkt verkündete einer der Jungen mit ängstlicher Stimme, dass er genug hätte. Aber der Zeiger bewegte sich sofort zum Wort NEIN. In diesem Moment fegte ein kalter Wind durch den fensterlosen Keller und blies alle Kerzen aus. Die verängstigten Jungen schrien, während Jim sich zum Lichtschalter vortastete. Als das Licht anging, waren die Jungen entsetzt zu sehen, dass der Zeiger von selbst aufrecht stand! Jim schnappte sich das Brett, brachte es nach draußen und warf es in eine Brenntonne.


Am nächsten Morgen öffnete Adams Mutter die Haustür auf dem Weg zum Garten und stolperte fast über etwas, das vor der Tür lag. Es war das Ouija-Brett. Diesmal warfen die Jungen das Brett zurück in die Tonne, übergossen es mit Grillanzünder und zündeten es an. Während es brannte, hielten die Jungen Händchen und rezitierten das Vaterunser. Bis heute schwören sie, dass sie Schreie aus der Tonne hörten, während das Brett langsam verbrannte.


Der Hund wusste es




In einer kalten Märznacht im Jahr 2005 beschlossen Molly und ihre Freundin, mit Mollys Ouija-Brett zu spielen. Sie saßen sich in einem kerzenbeschienenen Zimmer gegenüber, das Brett zwischen ihnen, und Mollys Hund lag daneben und kaute an einem Spielzeugknochen. Die Mädchen fragten, ob Geister anwesend seien. Der Zeiger rutschte sofort auf JA. Dann forderte Mollys Freundin das Brett auf, es zu beweisen. Innerhalb von Sekunden sprang der Hund auf und begann, die Haustür anzuknurren, mit gesträubtem Fell und gebleckten Zähnen. Die Mädchen öffneten die Tür und schauten hinaus, sahen aber nichts Ungewöhnliches. Als sie wieder hereinkamen, waren die Kerzen erloschen und der Hund kaute wieder zufrieden an seinem Knochen. Leider starb Mollys Hund später in diesem Jahr an Krebs.


Eine gruselige Begegnung




Katie war 18 im Sommer 1997. Sie lebte mit ihrer Mutter und Schwester in einem unheimlichen alten Haus in Ohio. Katie erklärte: „Ich habe mein ganzes Leben dort gewohnt, und wir alle haben erlebt, wie wir Schattengestalten sahen, Stimmen hörten und Dinge sich von selbst bewegten. Ich hatte immer dieses beunruhigende Gefühl, dass etwas Bösartiges dort war."


Eines Abends kamen einige Freunde mit einem Ouija-Brett zu Katie. Sie versuchten, sie zum Mitspielen zu überreden, aber sie wollte nichts damit zu tun haben und setzte sich stattdessen ans andere Ende des Raumes. Der Rest der Gruppe begann, dem Brett Fragen zu stellen, und schon bald fing der Planchette an, sich zu bewegen. Er buchstabierte den Namen EDWARD. Sie fragten, ob er ein böser Geist sei, und der Planchette bewegte sich zu JA. Katie dachte an diesem Punkt, dass die anderen den Planchette selbst bewegten, aber sie beharrten darauf, dass sie es nicht taten. Dann buchstabierte der Planchette Katies Namen. Als die Gruppe „Edward" fragte, was er von Katie wolle, buchstabierte er SIE BESTRAFEN. Sie fragten warum, und er antwortete SIE WEISS ES. Inzwischen war Katie verständlicherweise aufgebracht und flehte ihre Freunde an, das Spiel zu beenden.


Stattdessen forderte ein Junge in der Gruppe den Geist auf zu beweisen, dass er wirklich da war. Es folgte ein Chaos. Die Temperatur im Raum sank auf Gefrierpunkt. Die Lichter wurden dimmer, bis sie flackerten. Ein Stapel Papiere auf einem Tisch neben Katie flog plötzlich in die Luft und verteilte sich über den ganzen Boden. Und dann kam das Geräusch von Münzen, die gegen die Wände geworfen wurden.


Die Gruppe geriet nun in Panik. Katies Schwester und ein anderes Mädchen griffen nach einer Bibel und begannen, Verse zu rezitieren. Katie rannte in das Zimmer, in dem ihre Mutter schlief, weckte sie und erzählte ihr hektisch, was passiert war. Katies Mutter schnappte sich eine Flasche Weihwasser und begann, es im Haus zu versprühen. Die seltsamen Aktivitäten hörten sofort auf.


Nach einer Standpauke von Mama berührten weder Katie noch ihre Freunde je wieder ein Ouija-Brett.


Der Arabisch-Sprecher




Faran hatte das Ouija-Brett immer für Unsinn gehalten. Dann nahm er eines Abends an einem lockeren Treffen teil und fand sich in einer Ouija-Brett-Sitzung wieder. Obwohl die Gruppe angeblich mit vielen verschiedenen Geistern kommunizierte, nahm Faran nichts davon ernst. Aber dann kam ihm eine Idee, wie er das Brett „testen" könnte. Faran war ein kuwaitisch-amerikanischer Staatsbürger, der damals in Oklahoma lebte. Nur eine andere Person im Raum kannte ihn, und selbst diese Person wusste nicht viel über ihn. Also fragte Faran die „Geister" auf Arabisch, von dem er sich sicher war, dass niemand sonst es kannte, wie der Bruder eines Freundes kürzlich gestorben war. Das Brett buchstabierte AUTOUNFALL. Faran war leicht schockiert, aber immer noch nicht überzeugt, dass es etwas anderes als ein glücklicher Zufall war. Also fragte er dann, wieder auf Arabisch, wie alt der Bruder war, als er starb. Das Brett zeigte auf die 1 und die 3. Tatsächlich war der Junge im Alter von 13 Jahren getötet worden. Danach war Faran kein Zweifler mehr, aber er sorgte dafür, dass er sich so weit wie möglich von Ouija-Brettern fernhielt.


Filmnacht




An einem Freitagabend 1997, in einem Vorort von Cleveland, Ohio, hatten Lilly und zwei Freundinnen eine Übernachtungsparty. Wie es bei Übernachtungspartys oft vorkommt, beschlossen die Mädchen, mit einem Ouija-Brett zu spielen. Die Mädchen baten das Brett, ein Zeichen zu geben, dass es echte Kräfte hatte. Als Antwort buchstabierte der Planchette TV 8 PCP. Die Mädchen rannten sofort zum Fernseher und schalteten Kanal 8 ein, auf dem der Film Desperate Lives lief und zufällig gerade die Szene zeigte, in der Schauspielerin Helen Hunt PCP nimmt und aus einem Fenster im zweiten Stock springt. Die Mädchen legten das Ouija-Brett danach weg, aber Lilly fragt sich bis heute, was wohl mit ihnen passiert wäre, wenn sie es in dieser Nacht weiter benutzt hätten.


Die Puppe




C.J., sein Bruder, sein Vater und sein bester Freund probierten ein Ouija-Brett im Keller aus. Bevor sie anfingen, entfernten sie eine gruselig aussehende Porzellanpuppe aus dem Bereich und legten sie in einem angrenzenden Raum mit dem Gesicht nach unten auf einige Handtücher. Sie begannen dann die Sitzung, wurden aber bald enttäuscht, als sie weiterhin unsinnige Antworten auf ihre Fragen erhielten. C.J. stand auf, um zur Toilette zu gehen, während die anderen weiterspielten. Als er ging, hörte er, wie sie das Brett fragten, wer im anderen Raum sei. Als er zurückkam, fand er die anderen bereit aufzugeben, weil das Brett nicht „funktionierte". Sie zeigten ihm die Antwort auf ihre letzte Frage, die nur eine Liste von Zahlen war. C.J. konnte seinen Augen nicht trauen: Die Zahlen waren seine Sozialversicherungsnummer!


Die Männer begannen dann, mehr Fragen zu stellen, und nachdem sie eine Antwort erhalten hatten, dass C.J. in der Air Force sterben würde, forderten sie das Brett auf, sich zu beweisen. Da buchstabierte es PUPPE. Sofort gingen sie in den anderen Raum, um nach der Porzellanpuppe zu sehen, die sie dort früher platziert hatten. Als sie die Tür öffneten, fanden sie zu ihrem Entsetzen die Puppe aufrecht stehend und direkt zu ihnen starrend! Verängstigt rannten sie aus dem Haus.


Später verbrannte C.J.s Freund das Brett, hatte aber in den folgenden Monaten einige psychische Probleme. C.J. trat tatsächlich der Air Force bei. Sein Zustand bleibt unbekannt.


Nachricht für einen Skeptiker




An Halloween 2012 untersuchte eine Gruppe von Geisterjägern das örtliche Rathaus auf Anzeichen übernatürlicher Aktivitäten, vergangener oder gegenwärtiger. Kate und ein Kollege waren damit beauftragt, die Story für ihren Radiosender abzudecken. Sie nahmen hinten Platz und beobachteten, wie ein professionelles Medium eine Gruppe von Freiwilligen in der Benutzung eines Ouija-Bretts anleitete. Nach kurzer Zeit erschauderte Kates Kollege und flüsterte: „Kate."


„Was?", erwiderte Kate.


„Ich weiß nicht. Ich höre einfach nur Kate ... Kate."


Eine Minute später fragte das Medium, ohne das Ouija-Brett selbst zu berühren, laut: „Wie heißt du?"


Das umgedrehte Glas, das die Freiwilligen benutzten, buchstabierte K8, K8.


Die beiden Reporter waren für den Rest des Abends verständlicherweise erschüttert. Und danach betrachtete Kate Ouija-Bretter nie wieder mit demselben skeptischen Blick.


Jack ist zurück


Als Doreen 14 war, nahm sie an einer Übernachtungsparty zum Geburtstag teil, bei der die Mädchen mit einem Ouija-Brett spielten. Etwa eine Stunde nach Beginn der Sitzung passierte nicht viel, also wanderte Doreen in einen anderen Raum. Kurz nachdem sie gegangen war, riefen ihre Freundinnen, dass ein neuer Geist namens Jack bei ihnen sei und nach ihr suche. Doreen kehrte neugierig zurück, da sie niemanden kannte, weder in der Vergangenheit noch in der Gegenwart, der diesen Namen trug. Aber Jack schien eine Menge über Doreen zu wissen und enthüllte intime Details über sie, einschließlich einiger Missbrauchsprobleme, die sie nie mit jemandem auf der Party geteilt hatte. Doreen flehte ihre Freundinnen an, mit dem Spielen aufzuhören, aus Angst, was Jack noch enthüllen könnte. Ihre Freundinnen beendeten die Sitzung.


Ein Jahr später war Doreen bei einem anderen Ouija-Brett-Treffen. Nur ein anderes Mädchen von der ersten Party war da, und sie und Doreen waren zusammen in der Küche, als jemand aus dem anderen Raum rief: „Wer ist Jack?"


Das schwebende Ouija


Anfang 1991 versammelten sich Jane, ihr Freund und ein weiterer Freund um ein Ouija-Brett in einem gut beleuchteten Raum, legten ihre Hände leicht auf die Planchette und begannen, alberne Fragen zu stellen. Sie hatten eine gute Zeit und erhielten sogar einige Antworten, als plötzlich die Planchette wild auf dem Brett zu kreisen begann und sich dann langsam hob! Das Trio erhob sich mit ihr, behielt die Hände nur auf der Oberseite und folgte ihr, als sie sie in einem zufälligen Muster durch den Raum führte. Schließlich landete die Planchette sanft wieder auf dem Brett und begann, Wörter in einer unverständlichen Sprache zu buchstabieren (später wurde vermutet, dass es sich um Aztekisch handelte). Dann wechselte sie zurück ins Englische und deutete an, dass sie wollte, dass Janes Freund und der andere Freund den Raum verlassen sollten, sodass Jane allein mit dem Brett blieb. Daraufhin zogen die drei ihre Hände weg. Als Reaktion darauf flog die Planchette plötzlich vom Brett und krachte so hart gegen eine Wand, dass sie die Wandverkleidung und ihr eigenes Plastikäußeres zerbrach.


Am nächsten Tag rief Jane jemanden an, der sich mit dem Okkulten auskannte, um das Brett abzuholen und es zu „reinigen". Soweit Jane weiß, ist es immer noch irgendwo sicher versiegelt aufbewahrt und so weit wie möglich von Jane entfernt.


Das kleine Mädchen, das die Straße runter wohnte


An einem Abend im Jahr 2000 versammelten sich J.P. und eine Gruppe von drei oder vier Freunden in einem Keller, um mit einem Ouija-Brett „herumzuspielen". Sie kontaktierten schnell einen Geist, der ihnen sagte, dass ihr Name Emily sei und sie sechs Jahre alt sei. Emily sagte ihnen auch, dass sie gut sei. Sie stellten noch ein paar Fragen, hielten sie einfach, als würden sie mit einer echten Sechsjährigen sprechen, und dann fragte jemand, wie sie gestorben sei. Der Geist buchstabierte MAMA. An diesem Punkt hatte J.P. das unheimliche Gefühl, dass er wusste, wer dieser Geist war. Also nahm er seine Hände vom Brett und stellte Fragen, deren Antworten er kannte. Hatte das Mädchen Geschwister? JA. Welche Farbe hatte ihr Haus? BLAU. In welcher Straße wohnte sie? LOOMIS. Die Antworten stimmten perfekt mit einem Mord überein, der im Jahr zuvor in der Stadt geschehen war. J.P. kannte die Geschichte gut, da er eine Meile die Straße runter in derselben Straße gewohnt hatte.


Mehr als ein wenig gruselig an diesem Punkt, bat die Gruppe Emily höflich zu gehen. Sie antwortete, dass sie nicht wollte. Die Gruppe bestand darauf, dass sie gehen solle, wünschte ihr das Beste und beendete die Sitzung. Als sie aus dem Keller kamen, bemerkten sie, dass die Tür zu einem alten Spielzimmer, das seit Jahren nicht mehr benutzt worden war, weit offen stand. Als sie hineinschauten, sahen sie mehrere Spielzeuge außerhalb ihrer Box liegen, als wären sie gerade benutzt worden.


Das Gesicht in der Wand


Todd und Tony waren beste Freunde in der Highschool, und eines ihrer Lieblingsdinge, die sie zusammen machten, war, mit Geistern über ein Ouija-Brett zu „sprechen". Das heißt, bis sie eine Erfahrung machten, die sie nie wieder in die Nähe eines solchen Bretts kommen ließ.


Es war mitten am Nachmittag, und Todd hatte seine Freunde Tony und Sam zum Mittagessen eingeladen. Nach einer Weile holte Todd das Ouija-Brett heraus, und er und Sam setzten sich zum Spielen hin. Tony schaute vom Sofa aus zu. Fünf Minuten nach Beginn der Sitzung begann Tony zu schreien: „Ein Gesicht! Ein Gesicht!" Todd und Sam schauten hinüber und erkannten ihren „harten Kerl"-Freund kaum wieder, der schrie und weinte, mit einem Ausdruck puren Terrors auf seinem tränenverschmierten Gesicht.


Nachdem er sich ein wenig beruhigt hatte, erzählte Tony Todd und Sam, er habe ein Gesicht gesehen, das aus der Wand hinter ihnen herauskam. In diesem Moment klingelte das Telefon. Es war der Cousin von Todds Mutter, der Priester war. Pater Dan rief selten an, und wenn, dann normalerweise abends, wenn er wusste, dass Todds Mutter zu Hause sein würde. Todd erzählte dem Priester sofort, was gerade passiert war, und fragte ihn, ob Ouija-Bretter „echt" seien. Pater Dan sagte ihm, dass ja, die Bretter böse seien und dass er es sofort loswerden sollte. Ihr Gespräch endete kurz darauf und Pater Dan fragte nie nach Todds Mutter. Für Todd schien es, als hätte Pater Dan in diesem genauen Moment angerufen, weil er aus irgendeinem Grund dazu inspiriert worden war.


Todd, Tony und Sam sind jetzt in ihren 20ern, und viele ihrer Highschool-Erinnerungen sind etwas verblasst. Aber es gibt eine Erinnerung, die für Tony so klar bleiben wird wie an dem Tag, an dem es passierte - das Gesicht, das aus der Wand kam.





Kapitel 4


Dunkle Vorhersagen


„Der Einzige, der neben Gott verborgenes Wissen offenbaren kann, ist der Teufel." 


– Pater James LeBar, Exorzist


Zozo und die trauernde Schwester


Holly und ihre beiden Schwestern hatten sich schon immer für Geschichten über das Leben nach dem Tod und übernatürliche Phänomene interessiert. Als sie in der Oberschule waren, kauften die Mädchen ein Ouija-Brett und begannen, es regelmäßig zu benutzen. Die Mädchen waren begeistert, als ihre ersten Versuche, mit Geistern in Kontakt zu treten, erfolgreich waren. Holly zufolge kommunizierten sie mit mehreren Geistern, die ihnen alles über ihre früheren Leben, ihre Familien und so weiter erzählten. Doch nach einigen Wochen verschwanden die freundlichen Geister und wurden durch etwas viel Unheimlicheres ersetzt. Es nannte sich Zozo und sagte, es sei ein Teufel. Es sagte den Mädchen auch immer wieder, dass es sie „kriegen" würde.


Verständlicherweise beunruhigt und auch neugierig fragte eines der Mädchen ihren Gemeindepfarrer nach dem Namen „Zozo". Der Priester reagierte mit einem wütenden Ausbruch und verlangte, dass die Mädchen sofort aufhören sollten, mit dem Ouija-Brett zu spielen. Es sei kein Spielzeug, warnte er, und würde ihnen nur ernsthafte Schwierigkeiten bereiten. Am folgenden Sonntag widmete der Priester seine Predigt dem Thema Ouija-Bretter und Okkultismus. Die Mädchen nahmen die Warnung ernst und hörten auf, ihr Brett zu benutzen.


Etwa ein Jahr später verlor eine Freundin von Holly ihre Schwester bei einem Unfall mit einem Lieferwagen. Die Freundin, Anna, wusste von Hollys Erfahrungen mit dem Ouija-Brett und flehte sie an, zu versuchen, ihre Schwester damit zu kontaktieren. Holly zögerte zunächst, da die Erinnerung an die gruselige Begegnung mit Zozo noch frisch in ihrem Gedächtnis war. Aber schließlich willigte sie ein, weil sie ihrer trauernden Freundin helfen wollte. Die beiden Mädchen holten das Brett heraus und stellten fast sofort Kontakt zu einem Geist her, der sich als Annas Schwester identifizierte. Anna war von Emotionen überwältigt und erklärte, dass sie ohne ihre Schwester nicht leben wolle. Sie liebte sie so sehr, schluchzte sie, dass sie nur bei ihr sein wollte, wo auch immer das sein mochte.


Zwei Wochen später wurde Anna bei einem Unfall getötet. Bei einem Unfall mit einem Lieferwagen. Holly warf ihr Ouija-Brett weg und hat seitdem keines mehr angefasst.


Wer wird zuerst sterben?


Der ehemalige Polizist Darrell Smith wird sich immer an seine einzige Begegnung mit einem Ouija-Brett erinnern. Es geschah im Winter 1987 in einer kleinen Stadt in Iowa. Eines Abends war er in der Wohnung seines Freundes Mark, als drei Nachbarsmädchen vorbeikamen und ein Ouija-Brett mitbrachten. Die Mädchen begannen, Szenen aus einem Horrorfilm nachzuspielen, in dem das Ouija vorkam, aber ohne ihr Wissen hatte Darrell den Film ebenfalls gesehen und stellte sie zur Rede.


Die Mädchen lachten es weg und drängten dann Darrell und Mark, es selbst zu versuchen. Mit einer „Was soll's"-Geste zueinander setzten sich die beiden Männer an das Brett und legten ihre Hände auf die Planchette. Sie waren entschlossen, den Mädchen zu zeigen, dass das Brett nicht funktionierte. Die ersten paar Fragen, die sie dem Brett stellten, blieben ohne Antwort. Dann fragten sie: „Wer in diesem Gebäude wird als Erstes sterben?" Zu ihrer Überraschung bewegte sich die Planchette und buchstabierte den Namen LARRY. Darrell war sprachlos. Larry war Darrells bester Freund, und er wusste mit Sicherheit, dass weder er noch Mark den Zeiger von sich aus bewegt hatten.


Im nächsten Sommer wurde Larry bei einem Autounfall mit nur einem beteiligten Fahrzeug getötet.


Der Freund


Karens Großtante Mary hatte nie geheiratet. Neugierig darauf, warum, fragte Karen einen Verwandten nach Details. Die Geschichte, die ihr erzählt wurde, war schockierend. Als Mary sechzehn war, fragte sie ein Ouija-Brett, ob sie und ihr Freund, mit dem sie damals ziemlich ernst war, heiraten würden. Das Brett antwortete NEIN. Dann fragte sie, ob sie sich trennen würden. Wieder antwortete das Brett NEIN. Dann fragte Mary, ob einer von ihnen sterben würde. Das Brett antwortete JA. Als sie fragte, wer von ihnen sterben sollte, antwortete das Brett AUF WIEDERSEHEN.


Eine Woche später wurde Marys Freund bei einem Unfall mit einem Holzhäcksler in der Mühle, in der er arbeitete, getötet.


Opa





Es dauerte nicht lange, bis Matt und sein Bruder eine Antwort vom Ouija-Brett erhielten, mit dem sie eines Nachts Mitte 2007 spielten. Ein Geist, der sich selbst Seth nannte, beantwortete die Herausforderung der Brüder, zu beweisen, dass er real sei, auf dramatische und beängstigende Weise. Er sagte ihnen, dass der Großvater von Matts bestem Freund innerhalb einer Woche sterben würde. Plötzlich begann der Kronleuchter über dem Tisch heftig zu zittern. Der Raum wurde so kalt wie eine Gefriertruhe, obwohl das Thermometer 21 Grad anzeigte. Und ein schrecklicher Gestank wie von verwesendem Fleisch erfüllte den Raum und ließ die Brüder husten und würgen.


So plötzlich, wie es begonnen hatte, hörte der Kronleuchter auf zu zittern. Die Jungen rannten los, um ein Fenster zu öffnen, in der Hoffnung, den fauligen Geruch zu vertreiben. Sie beendeten den Abend mit dem gegenseitigen Versprechen, zu vergessen, was passiert war, und das Ouija-Brett nie wieder zu benutzen.


Ihr Versuch zu vergessen wäre besser gelungen, wenn nicht Matts Freundes Großvater später in dieser Woche gestorben wäre.


Der beängstigende Bote


Als Carl ein Teenager war, lud er einige Freunde ein, um mit seinem Ouija-Brett zu spielen. Sie nahmen bald Kontakt zu einer Wesenheit auf, die sich selbst als Dämon bezeichnete. Die Jungen stellten ihm eine Menge Fragen, aber der Geist sprach nur Carl an. Er sagte ihm, er würde ihn später, nach Mitternacht, besuchen. Zu Tode erschrocken beendeten die Jungen ihre Sitzung und räumten das Brett weg.


Ein paar Minuten nach Mitternacht, genau wie versprochen, weckte der „Dämon" Carl aus tiefem Schlaf. Er saß am Fußende seines Bettes und grinste ihn an. Carl erzählte später, dass die Kreatur klein, hässlich und böse aussah. Das Ding sagte Carl, dass sein erstes Kind sterben würde, und verschwand dann auf mysteriöse Weise.


Carl warf das Brett am nächsten Morgen in den Müll. Aber ein paar Tage später kam ein kleiner Junge, den Carl noch nie zuvor gesehen hatte, zum Haus und trug das Ouija-Brett. Er übergab es Carl mit den Worten: „Das gehört dir", drehte sich um und ging. Nun völlig verängstigt, versuchte Carl, das Brett zu verbrennen, aber egal wie sehr er sich bemühte, er konnte es nicht zum Brennen bringen. Schließlich grub er ein tiefes Loch, legte das Brett hinein mit einer Bibel darauf und schüttete es wieder zu. Das schien zu funktionieren, denn Carl hat das Brett seitdem nicht mehr gesehen.


Unglücklicherweise bewahrheitete sich die Vorhersage des Dämons. Carls Frau erlitt eine Fehlgeburt ihres ersten Kindes im dritten Monat.


Der Autounfall


Als sie etwa 14 Jahre alt waren, trafen sich die besten Freundinnen Tami, Jane und Sara jeden Freitagabend zu einer Ouija-Brett-Séance. Eines Nachts war das Brett besonders aktiv und sagte den Mädchen, dass Janes Bruder einen Autounfall haben würde. Die Mädchen waren so erschrocken, dass sie in den örtlichen Krankenhäusern nach Nachrichten über einen Unfall fragten. Als Janes Mutter den ganzen Aufruhr hörte, kam sie aus ihrem Schlafzimmer herunter und warnte die Mädchen, keine weiteren Séancen mehr abzuhalten, oder sie würde ihnen verbieten, sich zu treffen. Sie versuchten, Janes Bruder zu warnen, aber er lachte sie nur aus.


Drei Wochen später saß Janes Bruder im Auto eines Freundes, als das Auto gegen einen Telefonmast prallte und ihn acht Fuß in die Luft schleuderte. Obwohl er schwere Verletzungen erlitt, hätte sein Schicksal noch schlimmer sein können, wenn er nicht kurz vor dem Unfall den Sitz gewechselt hätte.


Ein beunruhigender Traum wird wahr


Als Claire Anfang der 2000er Jahre ein Teenager war, hatte sie eine Reihe von Träumen, in denen sie sich selbst und ihre beste Freundin Ginny sah, wie sie ein Ouija-Brett benutzten und mit einem Geist namens Ethan kommunizierten. Die Träume waren so lebendig und faszinierend, dass sie Claire dazu veranlassten, ein Ouija-Brett zu kaufen und es in Wirklichkeit auszuprobieren. Sie lud Ginny und eine andere Freundin ein, um es auszuprobieren, ohne einer von ihnen von ihrem wiederkehrenden Traum zu erzählen.


Um zu verhindern, dass sie die Planchette unbeabsichtigt zu Buchstaben bewegte, die in ihrem Unterbewusstsein verankert waren, fungierte Claire als Sekretärin und beabsichtigte aufzuschreiben, was die anderen beiden Mädchen über das Brett empfingen. Es dauerte nicht lange, bis die Mädchen mit etwas Kontakt aufnahmen. „Ist hier ein Geist anwesend?", fragten sie. JA kam die Antwort. „Wie ist dein Name?" ETHAN buchstabierte es aus.


Erschüttert und verängstigt von dem, was sie sah, verlangte Claire verzweifelt, dass die Mädchen die Sitzung beendeten. Sie bewegten die Planchette zu AUF WIEDERSEHEN und räumten das Brett weg. Claire erzählte dann ihren Freundinnen von ihrem Traum, und die drei beschlossen schnell, am nächsten Tag einen Priester um Rat zu fragen.


Am nächsten Nachmittag trafen sich die Mädchen mit ihrem örtlichen Priester, der sie auf der Stelle in seinem Büro segnete und dann herauskam und auch Claires Haus segnete. Nach dem Segen verstaute Claire das Ouija-Brett in einem verschlossenen Schrank in ihrem Keller, mit der Absicht, es nie wieder zu sehen oder auch nur daran zu denken.





Etwa 18 Monate später unterhielten sich Claire und Ginny online auf Facebook, als plötzlich aus dem Nichts ein Bild eines Ouija-Bretts auf Claires Laptopbildschirm erschien. Sie schrie auf und warf den Laptop quer durch den Raum, wobei sie ihn effektiv in Stücke zerschmetterte. Als Claires Eltern in ihr Zimmer stürmten, schüttete sie ihnen alles aus, was passiert war – die Träume, die „Begegnung" mit dem Ethan-Geist und der jüngste Laptop-Schrecken. Glücklicherweise glaubten Claires Eltern ihr und organisierten eine Beratung für sie und Ginny. Die Familie traf auch Vorkehrungen, um das Ouija-Brett im Keller professionell „entsorgen" zu lassen. 


Kurz darauf zogen Claire und ihre Familie in ein neues Haus. Sie hoffen weiterhin, dass nichts Unerwünschtes mit ihnen umgezogen ist.


Eine vorhergesagte Tragödie


Der Paranormalforscher und Radiomoderator Paul Eno berichtete auf seiner Website New England Ghosts von seiner eigenen Erfahrung mit einem Ouija-Brett. Als Paul in den Mitte 1960er Jahren ein Junge war, probierten er und ein Freund ein Ouija-Brett aus, das sein Freund als Geburtstagsgeschenk bekommen hatte. Die Jungen waren erstaunt, dass sich die Planchette tatsächlich als Antwort auf ihre Fragen bewegte, und nach einer Weile stellten sie eine große Frage: Wann würden sie sterben? Das Brett sagte ihnen, dass Pauls Freund 1985 sterben würde und dass Paul länger leben würde. Mit dieser düsteren Nachricht legten die Jungen das Brett weg und spielten nie wieder damit.


Unglücklicherweise starb Pauls Freund tatsächlich jung, bei einem Tauchunfall. Im Jahr 1985.


Eine feurige Vorhersage


Geri benutzte nur einmal ein Ouija-Brett, und in diesem Fall war einmal genug. Während der Sitzung, an der einige enge Freunde teilnahmen, sagte ihr das Brett, dass sie bei einem Feuer sterben würde. Später in dieser Nacht wachte Geris Mutter aus einem Albtraum auf, in dem sie träumte, dass ihr Haus in Flammen stand und dass Geri die Einzige war, die es nicht lebend herausschaffte.


In den nächsten Jahren passierte nichts Besorgniserregendes. Geri und ihre Mutter zogen in ein neues Haus, und Geri vergaß die Vorhersage. Dann, eines Nachts, als Geri schlief, entkamen Flammen einer vergessenen Kerze, die auf einem Unterhaltungscenter brannte, ihrem Glasbehälter und setzten den Schrank in Brand. Geri wachte kurz auf, als sie einen Hund bellen hörte, aber in der Annahme, es sei der eines Nachbarn (es war tatsächlich ihr Hund), fiel sie wieder in einen tiefen Schlaf. Momente später kam Geris Mutter nach Hause und konnte das Feuer löschen, bevor größerer Schaden entstand. Geri und ihre Mutter erinnerten sich sofort an die Vorhersage von vor Jahren und bekräftigten dann und dort ihren Entschluss, nie wieder ein Ouija-Brett anzurühren.


Tod einer Prinzessin


Vince hatte nach eigenen Worten ein paar Jahre lang mit dem Ouija-Brett „herumgespielt", als er 1997 diese erschreckende Erfahrung machte.


Er benutzte das Brett allein, als er es herausforderte, etwas Großes oder Wichtiges vorherzusagen, wie ein Nachrichtenereignis. Die Planchette begann sich daraufhin zu bewegen, bis sie DI STIRBT DI STIRBT DI STIRBT DI STIRBT buchstabierte. Vince dachte natürlich, das Brett würde ihm sagen, dass er sterben würde. Dann buchstabierte es PRINZESSIN DI STIRBT. Vince war interessiert, aber skeptisch. Immerhin war Prinzessin Diana noch jung und gesund. Das Brett führte aus: AUTOUNFALL. Vince fragte, wo? PARIS, kam die Antwort. Noch immer skeptisch, fragte Vince, wann es passieren würde. Das Brett buchstabierte OHIO. Vince war ein wenig überrascht. Er hatte eine Reise nach Ohio in ein paar Wochen geplant.


Vince machte seine Reise und nichts passierte. Prinzessin Diana blieb am Leben und wohlauf, und Vince blieb skeptisch gegenüber den angeblichen Kräften des Ouija-Bretts. Er vergaß es bald ganz.


Etwa einen Monat später unternahm Vince eine weitere Reise nach Ohio. Eines Tages, während er mit Freunden fernsah, war er verblüfft, die brechende Nachricht zu hören, dass Prinzessin Diana tragisch bei einem Autounfall in Paris ums Leben gekommen war.


Nebraska-Albtraum


Eve, Carrie und Debbie waren beste Freundinnen, die in Nebraska aufwuchsen. Als sie etwa 14 Jahre alt waren, begannen sie, mit einem Ouija-Brett zu experimentieren. Anfangs passierte nicht viel. Sie stellten harmlose Fragen und erhielten einfache einsilbige Antworten. Eines Nachts kontaktierten sie einen Geist, der sich selbst Yuri nannte. Sie sprachen jedoch nicht lange mit Yuri, weil Eves Vater hereinkam und ihnen wütend befahl aufzuhören. Er war ein religiöser Mann und sagte ihnen unmissverständlich, dass er niemals ein Ouija-Brett in seinem Haus dulden würde. Dann warf er es in die Mülltonne draußen.


Zwei Wochen später kam Eves Vater wütend ins Haus und verlangte zu wissen, warum das Ouija-Brett nicht mehr im Müll war. Ohne zu wissen, wovon er sprach, ging Eve in die Garage und war erstaunt, das Ouija-Brett auf einem Tisch liegen zu sehen! Sie brachte es sofort zu Carries Haus, wo es mehrere Monate unberührt blieb. Dann nahmen die Mädchen eines Nachts das Ouija-Brett mit zu einer Party, wo sich alle paarweise zusammentaten und abwechselnd dem Brett Fragen stellten. Als Eve und Debbie an der Reihe waren, fragte Debbie das Brett, wann und wie sie sterben würden. Das Brett antwortete JUNG. Dann buchstabierte es WASSER. Die Mädchen waren natürlich über diese Antwort verstört, aber sie versuchten ihr Bestes, darüber zu lachen und vergaßen es schließlich mit der Zeit.
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